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Nummer 58

37500 Br Reg Tonnen von zwei
Ein feindlicher Transport Dampfer von einem Seeflugzeng angegriſfen Wilſon erſucht
den Kongreß um Vollmachten Ein ganze Fiſcherflottille von einem Voot verſenkt

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 27 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Von zahlreichen Vorſtößen der Engländer gegen
unſere Front zwiſchen Ypern und der Somme gelangte
nur einer in unſere Gräben Der öſtlich von Arras
eingedrungene Feind wurde durch Gegenſtoß geworfen

Das Artilleriefeuer erhob ſich nur in wenigen Ab
ſchnitten über das gewöhnliche Maß

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei abnehmender Kälte war die Gefechtstätigkeit

mehrfach lebhafter als in der letzten Zeit

Mazedoniſche Front
Nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der deutſche Abendbericht
W T Berlin 27 Februar abends Amtlich

An einzelnen Stellen der Weſtfront zeitweilig lebhafte
Gefechtstätigkeit im Oſten keine weſentlichen Ereigniſſe

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

um F Wien 27 Februar Amtlich wird ver
utbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Stellenweiſe lebhafte Gefechtstätigkeit

Jtalieniſcher und ſfüdöſtlicher Kriegs
chauplatz

Lage unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant
Der amtliche bulgariſche Bericht

W T Sofiag 27 Februar Amtlicher Be
richt vom 26 Februar

Mazedoniſche Front Schwere Artillerie
tätigkeit auf der n eder Front Spär
liches Gewehr und Maſ hinengewehrfeuer zwiſchen vor
geſchobenen Abteilungen in der Gegend von Bitolia
und Moglena Lebhafte Tätigkeit in der
Luft im Tale des Wardar und an der Küſte bei
Orfano Ein franzöſiſches Flugzeng wurde bei
Gewgheli im Luftkampf abgeſchoſſen Rumäniſche
Front Bei Mahmudie Vorpoſten r Oeſtlich
von Tulcea verſuchte eine ruſſiſche Jnfanterieabteilung unter Führung von zwei Offizieren ſich über den

gefrorenen Fluß unſeren Truppen zu nähern ſie wurde
aber durch Feuer zerſtreut Ein Offizier wurde gefan
gen genommen

37500 Br Reg To von zwei Booten
verſenkt

W T Berlin 27 Februar Am 13 Februar
hat das franzöſiſche Marineminiſterium bekanntgegeben

daß ein feindliches Boot am 12 Februar
b Uhr nachmittags nahe der Adour Mündung auf
getaucht ſei und ſechs Kanonenſchüſſe anf die Küſte ab
gegeben habe Die Küſtengeſchütze hätten ſofort das
Feuer auf das feindliche Fahrzeug eröffnet das von den
franzöſiſchen Artilleriſten mit dem erſten Schuß ge
troffen ſchnell tauchte

Das betreffende Unterſeeboot iſt wohlbehalten zurück

gekehrt Es hat am 12 Februar die großen An
lagen der Forges de Adour bei Bayonne
ausgiebig beſchoſſen Der Erfolg wurde durch
mehrere große Brände beſtätigt Erſt nach geraumer
Zeit wurde das Boot von einer Küſtenbatterie erfolglos
unter Feuer genommen Das betreffende Unterſeeboot
und noch ein anderes haben verſenkt 11 Damp
fer drei Segler und zwei Fiſcherfahrzeuge
don insgeſamt 37500 Br Reg To

Eine ganze Fiſcherflottille
von einem Boot verſenkt
W T Bern 27 Februar Der Berichterſtatter

des Matin der mit Fiſchern des Kanals eine Unter
redung hatte teilt mit vor einigen Tagen ſei einean ze Fiſcherflottille von einem deutſchen

Ecke Dach ritzſtraße 12 bis 14 bezw Völbergaſſe 1

Haunptfilialen Jere 34 x el Nr

et n erientt werden
I

AlgiersKoſtra Signora deel Porto Salvo 136 To
und die zwei Kutter Agnes und George Ben
ſon ſind verſenkt worden

der Minenſucher Noella
auf eine Mine geſtoßen und geſunken

Ein Transport Dumpfer don einem

amtlich
im Nordägäiſchen Meere einen feindlichen
Transportdampfer erfolgreich mit Bomben
beworfen
Verfolgung durch zwei feindliche Flugzeuge
kehrte es wohlbehalten zurück

Kritiſche Lage der italieniſchen Trup
pen an der mazedoniſchen Front

aus
Front kämpfenben
hängung
worden

fang Januar faſt
mittelvorräte der

verhältnismäßig geringen

Eingang für Verlag Redaktion und Anzeigenannahme Gr72 und Burgſraße 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1495 auf

Kriegs Zeitung
General

alle und die
Berauſwor t ch für ie e Srda

Halle Mittwoch den 28 Februar

Weitere Boot Beute
London 26 Februar Der engliſche Dampfer

2361 Tonnen der Malteſer Segler

Lloyds meldet Der engliſche JiſSdamyfer rot iec
183 Br Reg To iſt verſenkt worden B

Geſunken
W T B Bern 27 Februar Temps zufolge iſt

bei einer Patrouillenfahrt

deutſchen Geeflugzeug ungegriſſen

W T B Berlin 27 Februar Nicht
Ein deutſches Seeflugzeug hat

Trotz ſtarken Geſchützfeuers und

Februar Die Az EGſt meldem
Die Lage der gar der weſtmazedoniſchen

italieniſchen Truppen iſt ſeit Ver
e er Seeſperre durch England kritiſch geDie hier li egenden Jtaliener hatten vor einiger

Zeit Verſtärkungen erhalten bis ſich ihre Zahl bis An

verdoppelt hatte Die Lebens
neu angekommenen Truppen

Als dann der verſchärfte Unter

T Budapeſt 27
Sofig

waren gering
ſeebootkrieg erklärt wurde blieben die italien i
ſchen Seetrans porte beinahe vollſtändig
aus Die franzöſiſche Unterſtützung iſt unbedeutend die
engliſche gar nicht zu verſpüren Jm übrigen hört man
von den mit den Jtalienern zuſammen kämpfe nden
Franzoſen und Ruſſen an dieſer Stelle der Front über
haupt nichts mehr

Sind die Alliierten blockiert
W T Bern 27 Februar Unter der Ueberſchrift Sind die Alliierten blockiert ſchreibt Admi iral

Degry im Petit Pariſien gnan müſſe zugeben daß diahlen von verſenkten neu
tralen Schiffen im letzten Hlonet darauf zurückzuführen

ſeien daß viel weniger neutrale Sie auf
Serben gis h zuvor Dies ſei ei n
Erfolg für die Deutſchen Immerhin dürfeman nicht zu ſchnell urteilen müſſe vielmehr abwarten
ob die Neutralen bald wi eder die Schiffahrt aufnehmen
werden Jnzwiſchen müſſe man allerdings fragen ob
die Handelsſchiffe der Alliierten für dieVerproviantierung ausreichen werden
Man müſſe daher zum mindeſten vorerſt auf allen Seiten
ſparen

Die engliſche Armee für alle Fälle
verloren

Februar Beachtenswert iſt laut Basler
eine Aus führung des Sachverſtändigen

der ſagt daß der Unter

Baſel 27
Nachrichten
des Manheſter Guardian n
ſeebootkrieg einfach der Verſuch ſei Eng
ands Linke Flanke zu umgehe n daß alſo die
deutſche O ffenſive im Weſten mit dein i Joot
r bereits begonnen habe Die Abſicht des

Bootkrieges ſei die engliſche Armee vonrer Baſis abzuſchneiden und ſelbſt wenn es
der engliſchen Armee gelingt die deutſchen
Stellungen zu durchbrechen en die Eng
lände r verloren da alsdann die ngliſcheArmee von ihrer Baſis adgefhnitign u

Widerſprechende Meldungen
zur Torpedierung der Laconia

T London 27 Februar Die Cunard Linie
teilt offiziell mit daß 2 rei Fahrgäſte der Laconia
geſtorben ſeien Drei Paſſagiere und ſechs
Matroſen werden noch vermißt während
echs andere Fahrgäſte in einem Kranken

Laconia gerettet ſind

W T BV London 26 Februar
nicle meldet aus Queenſtown Die PLaconia
verhältnismäßig ruhigem Wetter torpediert Sie holte
ſtark ſeitwärts über und die Boote konnten nur mit
Schwierigkeiten herabgelaſſen werden Es entſtand keine
Panik Nach den Schätzungen der Paſſagiere ſind 10 bis
20 Perſonen ertrunken darunter zwei Amerikaner Jm
ganzen befanden ſich etwa 300 Perſonen an Bord da
zunter ſechs Amerikaner Die Torpedierung geſchah am
Sonntag abend 410 Uhr

Notiz Dem wiberſpricht die Meldung der Direktider Cunard Linie daß alle Perſonen die ſich an Bord
der Laconia befanden gerettet wurden

Wilſon erſucht den Kongreß
um Volltnachten

wurde bei

T U Amſterdam 27 Februar Jn einer An
ſprache an den Kongreß ſagte Wilſon Wir
erleben kriegeriſche Zeiten Um ſo mehr iſt es meine

Ulrich ſtraße 16

W T London 26 Februar Reuter Die
Cunard Linie teilt mit daß alle Perſonen an Bord der zon

n
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Pflicht in
Kongreſſes zu bleiben

engſter Fühlung mit beiden Häuſern desDie am 1 Fe bruar ang kündigte

dringend auf ſich der Bewegung für ſofortiges Haudeln

anzuſchließen

Kut el Amarag
wen engliſchen Truppen beſetzt
W T Amſterdam 27 Februar Einetieſe Preſſeagentur meldet daß die engliſchen Truppen

Kut el Amara beſetzt haben

Verſtändigung zwiſchen Reedern
und Seelenten

Bei dKopenhagen 27 Februar V en heute wieder auf
a un le untergebracht wurden

Dag erblicken in dem Vorſtoß der deutſchen Seeſtreit 3deutſche Politik iſt faſt 4 Wochen in die Praxis fräfte in die Thee mün idu u Aneg v Beweis dafür
umgeſetzt worden Jhre tatſächlichen Er ebgiſfe ſind noch daß die Mee re zwiſchen der Themſemündung
nicht ganz zu überſehen Der Handel aller ne eutralen und der b el iſchen Küſte noch nicht ganz von
Länder ev leide t ernſtli chen S Hade n ob ſchon velech d en E n a in dern be be e rr ſcht werden trotzdem
nicht mehr als vor dem 4 Februar an welchem Tage der große Carſon das Marine Worteſentüe übernommen
die neue Kriegsführung begann Wir haben un n die hat Das Bla Weg dieſes für wichtig für die Zeit da
Mitwirkung der übrigen neutralen R e gie die Fahrten zwiſchen England und ean Niederlanden
rungen erſucht um dieſer Vernichtung ein Ende zu wieder einmal aufgenommen werden ſollten
machen el ich ſie der chen daß keiner von ihnen es t
für ratſam hält ſich den Vereinigten Staate n zu einer z ffgemeinſchaftlichen Aktion anzuſchließen Ueber Engliſche Seeleute zerſtören Schi S
die Störung des Sie tet 3 in maſchinenn n i e W T Rotterdam 27 Februar Dex engliſchehältniſſe alle in erreichen ſchon in gewiſj ſer i o t Dainpf h e

z das hei Erßfinung Dampfer Tosca der am 26 Februar in See gehendas Ziel das ſich Deutſchland bei Er fnu h e fie ren 9ha llte konnte nicht auslaufen weil die eigene Mannr V Bootblo ockade geſteckt hat Es wäre richt ſche tie Maſck am Tetl Lerſthrt hatte
leugnen daß die auß eroxd h Lage alle Mög lich ſchaft die Maſchinen zum Teil zerſtört hattekeiten und de ahren in ſich gt und es wäre daher
unvorſichtig nicht alle erdenk klichen Vorbereitan igen zu Die deutſche Antwort an Braſilien
treffen Jch glaube deshalb meine Herren Sie er Bern 27 Februar Havas meld et aus Rio de dſuchen zu müſſen mir die unbedingte Voll peiro Die deutſche Regi erung hat dem braſilianiſ
macht z verleihen die anzuwenden ich jeden ndten in Berlin erklärt ſie bedauere daß die er
Augenblick in der Lage ſein v Wir mi iſſen unſeren iffenen militäriſchen Maßnahmen den Jntereſſen der
Handel und das Leben unſerer Bürger unter den heu Fieutralen ſchaden Deutſchla ind ſei aber unerſchüttigen ſchwierigen Umſtänden be chützen mit ümſi cht aber ter lich entſchloſſen die TauchbootBiockade a u f
auch mit Entſchloſſenheit Ken Weg ich re htzuer halten Die Reichsregierung werde im
immer beſchreiten werde wärd Zum Krieg Falie der e rſenkung eines braſilianiſchen Schiffes die
führen nur durch mutwillige Taten und Trage auf diplomatiſchem Wege regeln Voſſ Ztg

Angriffe Ich di der n e twerden itte Sie meine Herren mir die Er
mächtigung unſere Kauffahrer nötigenfalls zwecks ver kubaniſche Aufſtand

Selk vſtvert eidigung zu bewaffnen und ſie mit allen Bern Februar Pariſer Ausgabe des NewMitteln zu verſehen um die Waffen zu gebrauchen York Sraß erfährt du einen Sonderberichterſtatter
ſowie mit allen Mi tteln die Gebote anzuwenden die aus Kubag der letzte Aufſtand ſei der ernſteſte ſeit
nötig ſein können unſere Schiffe und Unter dem kubaniſchen U bhängigke itskrieg e Man befürchtet
tanen bei ihren friedlichen Arbeiten zur See zu be die Zerſtörung fremden Eigt entums durch die Rebellen
ſchützen zu erteilen Jch kann mir ni icht t orſtellen daß fo daß eine Jntervention der Vereinigten Staaten die
ein Mann in amerikaniſchen Grundſätzen erzogen Präſident Menocal bisher unterſtithten notwendig
zögern wird dieſe Rechte zu verteidigen werden könnte Voſſ Ztg

Die amerikaniſchen Kriegshetzer Das deutſche Luftſchiff über Holland
bei der Arbeit T Haag 27 Februar Amtlich wird beF M richte t daß der niederländiſche Geſandte in Berlin im

Waſhington 27 Februar Taft Choate Parker Auftrage der Regierung wegen der Tatſacheund Dutzende anderer Perſönlichkeiten veröffentlichen paſt ein deutſches Luftſchiff am 17 Februar über nieder
einen Aufruf an das Land worin es heißt die Mehr ländiſches hiet geflvgen ſſt bei der der utſchen Regie
zahl der Bürger die das tatkräftige Vorgehen befür rung ernſtliche Vorſtellungen erhoben
worten haben bisher geſchwiegen aus Furcht dem Prä ehe Da das jüngſt vereinbarte Notſignal n icht geze igtſidenten Unbequemlichkeiten zu verurſachen Daher er wurde iſt an verſchiedenen Orten auf das Luftſchiff ge
weckte die Stimme der kleinen Zahl der Friedensfreunde choſſe den e e e
einen falſchen J i as Gebot der S ilieber wirkſame Maßregeln zu ergreifen um die Schiffeund die Bürger zu ſchützen anſtatt die Ermordung Die aufgeregten franzöſiſchen
weiterer amerikaniſcher Bürger abzuwarten bevor man Exporteure
den Krieg erklärt Der Aufruf fordert die Amerikaner Vern Februar Journal Hebt die ſchweren
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Seeleuten wegen der Fahrten außerhalb der Gefadr
tie iſt eine Einigung erzielt worden Nur die Heizer

31 uſtimmung von der Entſcheidung einer
amml lung a abb ängig die berufen werden

l und d die An 5 Sniaungsvorſchlages an

unehbtchlen hre71 1 Veneinen D

nd der afohlen werden ſoll 2Englands eebensmittelnos

W T London 26 Februar Reutermeldang
Eine Verordnung des Kontrolleurs für Lebensmittel

ordnet an daß alles Brot nach Gewicht verka uftund keine Korinthen Sultaninen Milch
oder Zucker enthalten darf
werden muß

Die engliſchen Verluſte
T Vliſſingen Februar Die engliſchen

rluſtliſten in den ine vom 22 Februar enthalten
Namen von 108 Offizieren und 1020 Man nſchaften

England als angebliche Beherrſcherin i
der Meere

T Amſterdam 27 Februar Nieuws van den

Folgen hervor die die engliſchen Einfuhrverboke für den franzöſiſchen Handel haben
werden und teilt mit daß die Aufregung in den
franzöſiſchen Exporteur kreiſen ſehr groß iſt
Das Blat führt eine ganze Liſte von Artikeln an derenEinfuhr nach England in früheren Jghren bei jedem
einzelnen ſich auf viele Millionen belief ſo bei Seiden
waren allein auf 163 Millionen B Z

Portugal greift ein
Bern 26 Februar Journal zufolge iſt der Kommandeur der erſten portr ichen Paſſion die in

oper eken wi ird Ge neral Tamagni ni 3vnnfr
genommenen Verhandlungen zwiſchen den Reedern und

l ne Wenn das nicht ziehtl B



Art Reſchslunzler über de deutſche Geeſperre un über Amerflg

Für uns gibt es nur eine Forderung des Tages Kämpfen und SGiegen
Ne Rede des Reichskanzlers

Eigener Drahtbericht unſerer
Redaktion

Berlin 27 Februar
Der Reichskanzler ergriff heute nach Beginn der

Sitzung das Wort zu folgender Rede
Meine Herren Wir beraten während unſere

Krieger draußen im Trommelfeuer liegen und
unſere Unterſeeboote in Todesverachtung auf der
See kreuzen Wir in der Heimat haben nichts gar
nichts anderes zu tun als Geſchütze und Munition zu
ſchaffen Lebensmittel zu erzeugen und gerecht zu ver
teilen Jn dieſem Kampfe um Leben und Tod gibt es
nur eine Forderung des Tages welche alle politiſchen
Fragen innere wie äußere beherrſcht nämlich

Kämpfen und Siegen
Lebhafter Beifall auf allen Seiten Der Kanzler hat

dieſe Worte mit ſtarker Stimme in den Saal gerufen
und fährt fort Die von dem Reichstag in der vorigen
Woche mit überwältigender Mehrheit beſchloſſenen
neuen Kriegskredite verkünden aller Welt
unſeren unwiderruflichen Entſchluß zu fechten bis
unſere Feinde zu einem Frieden berefſind Meine Herren wie dieſer Friede ausſehen wird
darüber iſt ſeit Freigabe der Kriegszielerörte
rung viel in der Preſſe geſchrieben und in Verſamm
lungen geſprochen worden Auch im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe wurde kürzlich erörtert ob und wel
chen Landerwerb und welche Sicherungen der Fried
uns bringen müſſe So entſcheidend
Fragen für unſere Zukunft ſind und ſo tief
mit vollem Rechte ſie die Gemüter bewegen
ich es doch für verfrüht halten
mich an ſolchen Beratungen
hört Jch kann von meiner Seite keine
ſprechu nungen machen oder ins Einzelne gehende
Formulierungen aufſtellen das wäre unfruchtbar
Unſere Feinde haben es ſo gemacht Sie haben unter
einander ſich ausſchweifende Zuſicherungen gemacht aber
ſie haben damit nichts erreicht als daß ſie ſich und
ihre Völker immer tiefer in den Krieg
verſtrickt haben Dieſes Beiſpiel kannmich nicht locken Was ich über

Richtung und Ziele unſerer Bedingungen
ſagen konnte habe ich wiederholt geſagt Dem Krieg ein
Ende machen durch einen dauerhaften Frieden welcher
uns Entſchädigung gewährt für alle erlittene Unbill
und einem ſtarken Deutſchland die Siche ung
für ſein Daſein und ſeine Zukunft bietet da s iſt
unſer Ziel

Ueber die großen inner politiſchen Pro

72Berliner

wie dieſe
deshalb

ſo würde
wenn ich meinerſeits

beteiligen ſollte
Ver

bleme will ich mich ebenfalls nur auf einige allgemeine
eſprechungen beſchränken Wie um die Kriegsziele ſo

iſt auch um die innerpolitiſchen Probleme der Kampf der
Meinungen hin und hergegangen
kein ſchönes Wort Jch glaube ich nehme es zum erſten
male in den Mund Als ob es in unſerem Belieben läge
ob wir uns nen vrientieren wollen oder nicht Nein
meine Herren

eine neue Zeit mit einem neuen gewaltigen
Wollen iſt da

Ein Geſchlecht welches durch das ungeheure Erleben
bis in die letzten Faſern erſchüttert iſt ein Volk von dem
ein ergreiſendes Wort eines feldgrauen Dichters ſagen
konnte daß ſein letzter Sohn auch ſein getreueſter war
Meine Herren das ſind lebendige Krä fie die ſich

Neuorientierung iſt

von keinem Parteiprogramm weder von rechts noch links
einſchränken oder aus ihrer Bahn werfen laſſen Es
handelt ſich nicht darum das Volk zu belohnen ſondern
es handelt ſich darum den richtigen politiſchen und ſtaat
lichen Ausdruck dafür zu finden was dieſes Volk
i ſt Meine Herren gewaltige geiſtige wirt
ſchaftliche ſozigle Aufgaben ſtehen uns nach
dem Kriege bevor Löſen können wir ſie nur wenn die
geſamten Kräfte deren Zuſammenfaſſung es uns allein
ermöglicht den Krieg zu gewinnen frei und freudig ſort innern Sie ſich des Schluſſes unſerer
wirken können Das iſt eine Forderung der inneren
Stärke unſeres Staates und dieſe Forderung
wird ſich durchſetzen Meine Herren wenn
jemand hiergegen einwenden wollte daß nach den Be
r eiungskriegen vor 100 Jahren die Hoffnung auf
eine volkstümliche Geſtaltung unſeres inneren politiſchen
Lebens getäuſcht wurde der überſieht ganz

die treibenden Kräfte unſerer Zeit
Damals herrſchte der nationale Gedanke nur in wenigen
erleuchteten Köpfen Heute hat er das ganze Volk
über jeden Stand und jede Partei hinweg erfaßt und
ich glaube daß heute auch die demokratiſchen Elemente
von dem Werte unſerer monarchiſchen Einrichtungen
überzeugt ſind Die Briand und Lloyd George wollen
die Welt glauben machen ſie hätten die Aufgabe das
deutſche Volk vom Militarismus zu befreien Nun

ne Herren wo wir von etwas zu befreien
ind

das werden wir ſelbſt beſorgen

und was unſeren Militarismus anbelangt ſo wiſſen wir
alle und vor dem Kriege hat das auch Lloyd George
gewußt daß unſere geographiſche Lage uns immer
auf das Wort Friedrichs des Großen hinweiſt Toujours
en vedette Dieſer Grundſatz kann am wirkſamſten
verwirklicht werden durch die monarchiſchen Grund
lagen unſeres Stagates welche aus der Liebe des
freien Mannes ihre Kraft ziehen Das iſt der
Sinn des deutſchen Kaiſergedankens und des
preußiſchen Königstums Meine letzte Rede vom
12 Dezember galt dem Vorſchlag der verbündeten
Mittelmächte in Friedensver handlungen
ein zutreten Jn den bekannten Anregungen des
Präſidenten Wilſon in dem Vorgehen der Regie
rungen der Schweizer Eidgenoſſenſchaft und der ſkandi
naviſchen Reiche fand dieſes einen beredſamen Ausdruck
Bei unſeren Feinden aber war die verwegene Kriegs
leidenſchaft ihrer Machthaber ſtärker als

Schrei ihrer Völker nach Frieden
Jhre Antwort war gröhber und vermeſſener als irgend

ein vernünftig TDenkender bei uns und den Neutralen
annehmen konnte Die Wirkung war demgemäß ein
barbariſcher Ausbruch d Haſſes Meine Herren
Unſere Bündniſſe und unſere Frontenſtehen feſter das deutſche Volk iſt ſtand
hafter als je nur auf unſere Gegner fällt
bie ungeheuere Schuld des fortgeſetzten
Blutvergießens fällt der Fluch der leidenden Menſchheit zurück Sie waren es
welche die ihnen gebotene Hand zur Verſtändigung zu
rückgewieſen haben Und nun

die Seeſperre
welche wir in Gemeinſchaft mit Oeſterreich Ungarn um
England Frankreich und Jtalien gelegt haben Darüber
habe ich am 31 Januar vor dem Hauptausſchuß des
ohen Hauſes geſprochen Auf unſere damalige Ver
fſentlichung mit der wir die Sperre ankündigten haben

wir von den Neutralen Verwahrnungen mit Vor
behalten und Proteſten erhalten Wir verkennen
durchans nicht die großen Schwierigkeiten welche dex
neutralen Schifffahrt erwachien und ſuchen ſie nach

der

mißverſtändlich erklärt

Möglichkeit zu lindern Daher ſuchen wir auch ihnen
die Rohſtoffe deren ſie bedürfen wie beſonders Kohle
und Eiſen innerhalb des Bereiches unſerer Kräfte
zuzuführen Aber wir wiſſen auch daß die Schwierigkeit

durch die Tyrannei Englands
verurſacht iſt Dieſe Verachtung jedes nicht britiſchen
Seeverkehrs wollen und werden wir brechen
Lebhafter Beifall Den erfüllbaren Wünſchen der Neu

tralen kommen wir entgegen ſoweit wir können Aber
dem Beſtreben das zu tun iſt uns durch unſeren un
widerruflichen Entſchluß eine unverrückbare
Grenze gezogen nämlich durch unſeren Entſchluß

den Zweck der Seeſperre unbedingt zu erfüllen
und meine Herren wir ſind überzeugt Es wird noch
einmal der Zuſtand kommen in dem auch die Nenu
tralen uns für unſere Feſtigkeit danken werden
Wenn wir die Freiheit der Meere erkämpfen dann wird
ſie auch ihnen zugute kommen
x Einen Schritt weiter als die europäiſchen Neutralen
ind

die Vereinigten Staaten
gegangen Herr Wilſon hat nach dem Empfang unſerer
Note vom 31 Januar die diplomatiſchen Beziehungen
zu uns ſchroff ab gebrochen Eine authentiſche
Mitteilung über die Gründe dieſes Abbruches habe ich
bisher nicht erhalten Der bisherige amerikaniſche Bot
ſchafter in Berlin hat ſich darauf beſchränkt dem
Staatsſekretär des Auswärtigen den Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen mitzuteilen und um ſeine Päſſe
zu bitten Dieſe Form des Abbruchs diplomatiſcher Be
ziehungen zwiſchen zwei Staaten welche im Frieden
miteinander leben iſt wohl

ohne Vorgang in der Geſchichte
Bei dem Mangel eines amtlichen Dokumentes bin ich

auf eine unſichere Quelle über die Gründe des Präſiden
ten Wilſon angewieſen nämlich auf eine Reutermeldung
über eine Botſchaft des Präſidenten an den Kongreß
vom 3 Februar dieſes Jahres

Der Kanzler
tſchaft die Stelle welchebalt dieſer Bu irfee

2 f 2 o 5 v5 6er Beziehungenr v 5 v ruchJ I C 9 un eneun 9 rn r rn449 r LMeine Herren ſollte dieſe Argumentation des Präſi
denten Wilſon authentiſch ſein ſo müßte ich gegen ſie ent
ſchiedenen Widerſpruch erheben Seit über einem Jahr
hundert ſind die freundſchaftlichſten Beziehungen zwiſchen
uns und den Vereinigten Staaten ſorgfältig gepflegt
worben Wir haben ſie wie Bismarck es einmal aus
drückte als ein Vermächtnis Friedrichs des Großen hoch
gehalten Beide Länder haben ſich dabei gut geſtanden
Seit dem Beginn des Krieges iſt das drüben anders ge
worden Noch am 27 Auguſt 1913 während der mexi
kaniſchen Wirren hat Präſident Wilſon in einer Bot
ſchaft an den Kongreß erklärt er glaube der wahren

der Neutralen gegen

Neutralität am beſten zu dienen wenn er die
Lieferung von Munition aus den Vereinigten Staaten
an beide kriegführenden mexikaniſchen Parteien verbiete

Hö ö Ein Jahr ſpäter 1914 wurde erſichtlich
dieſer Grundſatz nicht mehr für gut gehalten

Ungezähltes Kriegsmaterial hat Amerika an die

Gr b rDort o
Entente geliefert

während man eiferſüchtig über das Recht der ameri
kaniſchen Bürger wachte ungehindert und frei nach den
Ländern der Entente reiſen zu können und mitten
durch die Schlachtfelder der See ungehindert
und frei mit England und frei Handel treiben zu können
Man proteſtierte zwar gegen engliſche Volkerrechtsbrüche
aber man fügte ſich Unter dieſen Verhältniſſen mutet
der Vorwurf der Nichtbeachtung des Völkerrechts durch
aus ſeltſam an und mit gleicher Entſchiedenheit muß ich
den Vorwurf abweiſen als wenn wir durch die Art der
Zurückziehung der Zuſicherung unſerer Note vom 4 Mai
1916 der Ehre und Würde Amerikas zu nahe getreten
wären Daß dieſe Zuſicherungen unter gewiſſen
Vorausſetzungen hinfällig werden würden
hatten wir bereits von vornherein ausdrücklich und un

Lebhafte uſtimmung Er
Note vom 4 Mai

in der wir zuſagen daß wir in Bezug auf den Boot
krieg die Form des Krenzerkrieges einhalten werden

er Agan ler verlag hier h r HofeC Kanzler DVeL U iel e u De u
v e 2 v P T 3 tJn dem Daſeinskampfe den Deutſchland zu führen
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Regierung iſt überzeugt daß
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Zumutung fernliegt Das
derholten Erklärung der nord amerikaniſchen
rung daß ſie allen Kriegführenden gegenüber die ver

Freiheit des Meeres wiederherzuſtellen ent
ſchloſſen ſei Die deutſche Regierung geht demgemäß
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Die Vereinigten Staaten haben uns den Empfang
der Note vom 4 Mai 1916 am 10 Mai beſtätigt
Wenn ſie darin die Meinung ausdrücken Wir beabſich
tigen nicht die neuangekündigte Politik des Boot
krieges von dem Ergebnis der Verhandlungen der ame
rikaniſchen Regierung mit irgend einer anderen Regierung abhängig zu machen ſo widerſpricht das ſo kraß

dem was wir in unſerer Note klar und ohne jede Mög
lichkeit des Mißverſtändniſſes geſagt hatten daß eine
Erwiderung unſererſeits an dem beiderſeitigen Stand
punkt nichts geändert haben würde Daß aber die Vor
ausſetzungen an welche die Wiedererlangung der Frei
heit unſerer Entſchließungen geknüpft waren längſt ein
getreten ſind daran konnte und kann doch auch in
Amerika niemand zweifeln Sehr wah England
hat die Abſperrung Deutſchlands nichtaufgegeben ſondern im Gegenteil andauernd auf
das rückſichtsloſeſte verſchärft Unſere
Gegner ſind nicht zur Beachtung der vor dem Kriege all
emein gültigen völkerrechtlichen Regeln und Gebote der
denſchlichkeit gebracht worden Die Freiheit der Meere

welche Amerika noch während des Krieges nach aus
drücklicher Erklärung im Zuſammendes Prä identen imarbeiten mit uns wiederherſtellen wollte haben unſere

Gegner nur noch gründlicher unterbunden Das iſt
öffentlich bekannt und

auch Amerika hat es nicht gehindert
Sehr war Noch Ende Januar hat England eine nene

Seeſperreerklärung für die Nordſee erlaſſen und über
alle dem ſind ſeit dem 4 Mai neun Monate vergangen
Konnte es da für jemand eine Ueberraſchung geben
daß wir am 31 Januar die Freiheit der Meere nicht
als wieder hergeſtellt anſahen und daraus unſere Folge
rungen ziechen Sehr richtig Unſere Feinde und die
uns übelwollenden amerikaniſchen Kreiſe haben ge
glaubt auf einen wichtigen Unterſchied aufmerkſam
machen zu ſollen welcher zwiſchen uns und den Eng
ländern beſtehe England vernichtet ſo wurde geſagt
lediglich wirtſchaftliche Werte die erſeßzt werden könnenDeutſchland aber Menſchenleben v unerſetzlich ſind

Nun warum kamen denn bei den Engländern ameri
taniſche Menſchenleben nicht in Gefahr Doch nur
deshalb weil die neutralen Länder und inſonderheit

Amerika ſich freiwillig den Anforderungen
Englands fügten

Sehr richtig und weil England ſomit der
Not wendigkeit überhoben war ſeinen
Zweck durch Anwendung von Gewalt zu
erreichen

Was wäre wohl geſchehen wenn die Amerikaner
auf dem ungehinderten Paſſagier und Güter
verkehr mit Hamburg und Bremen beſtanden

hätten
Sehr richtig Hätten ſie das getan ſo wären wir von

dem peinlichen Eindruck befreit geweſen daß nach
amerikaniſcher Auffaſſung eine Unterwerfung
unter engliſche Macht und Kontrolle mitdem Weſen der Neutralität vereinbar iſt und daß die An
erkennung der deutſchen Abwehrmittel aber mit dem
Weſen der Neutralität unvereinbar iſt Sehr richtig
Ueberblicken wie die ganze Entwicklung unſerer Ver
hältniſſe zu Amerika den Abbruch der Beziehungen zu
uns ferner die angeſtrebte Mobiliſierung

uns zur Unterſtützung
des amerikaniſchen Standpunktes Das alles fördert
nicht den auch vom Präſidenten Wilſon erſtrebten Frie
den das muß im Gegenteil nur dazu dienen das Be
ſtreben Englands uns auszuhungern zu beſtärken
Wir bedauern den Bruch mit einem Volke
daß nach ſeiner ganzen geſchichtlichen Entwicklung dazu
berufen ſchien mit uns und nicht gegen uns das ge
meinſame Jdeal zu erringen Nachdem aber unſer ehr
liches Friedensangebot nur den Kriegsſturm der Gegner
entfeſſelt hat

gibt es für uns kein Zurück mehr ſondern
nur noch ein Vorwärts

Daß England die verſchärfte Anwenbung der
als größtes Verbrechen der Weltgeſchichte

hinſtellen würde war vorauszuſehen England glaubt
der prädeſtinierte Herrſcher der Meere zu ſein und
meint das Allgemeinwohl der Menſchheit das Völker
recht mit ſeinen Regeln für den Seekrieg wären für jeden
anderen unbedingt bindend für England aber nur ſo
weit ſeine Jntereſſen dabei in Betracht kommen Noch
kürzlich ſagte ein Lord im Oberhauſe Die Seepolizei
gehöre und gebühre England Wer aber überwacht

e

r J zVootwaffe

England nun in der Ausübung der Polizei
Jeder Gegner der ſich der engliſchen Gewohnheit
nicht beugen will und die Beſtimmungen
je nach den dehnbaren politiſch militäriſchen und wirt
ſchaftlichen Bedürfniſſen zu erweitern oder zu verengern
entſchloſſen iſt wird als ein Feind der Menſchheit hin
geſtellt Vor dem Kriege als die Gefahr vor einem
VBootkrieg noch nicht bekannt war war es anders

Jch fann mich auf die Aeußerung des Admirals Percy
Scott aus der Zeit kurz vor Ausbruch des Krieges be

T führt im einzelnen die Aeußerund F

rufen Der KanzlerJ 24 4gen des Perch Scott näher an worin dieſer darlegar
7 h 2 Ker r J war 2aß der Unterſeebootkrieg etwas durchaus nicht dem in

ter nationalen Seevecht Widerſprechendes wäre und ſagt
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Jch wiederhole gegenüber der Verhetzungskampagne
welche England in der ganzen Welt gegen uns betreibt
und ich unterſtreiche es noch einmal

Unſer Unterſeebootkrieg iſt eine Erwiderung
auf die Hungerblockade

welche England ſeit Kriegsbeginn gegen uns ausübt
Die engliſchen Machthaber wiegen ſich in der Hoffnung
daß ihnen der Krieg nicht teuer zu ſtehen kommen
würde daß vielmehr nach bewährtem Muſter auf dem
Feſtlande die Alliierten die Arbeit für England ver
richten würden und daß England ſich damit begnügen
könnte mit ſeiner ſtolzen Flotte Deutſchland durch Aus
hungerung zur Kapitulation zu zwingen ohne ſelbſt
Menſchen dabei zu verlieren Das Rezept war ja für
England nicht neu Jch erinnere an die berüchtig
ten Konzentrationslager in welche Englaud
die Frauen und Kinder der tapferen Buren ſchleppte
und dort der unmenſchlichſten Behandlung ausſetzte zu
dem ausgeſprochenen Zwecke durch ihre Leiden die
Widerſtandskraft der im Felde ſtehenden Männer zu
verringern Wie im engliſchen Parlamente zugegeben
wurde hatte dieſe Maßnahme welche einen Schandfleck
auf dem engliſchen Ehrenſchild bleiben wird gerade die
umgekehrte Wirkung nämlich der Widerſtand der
Buren wurde dadurch erhöht Es iſt eine ſeltſame
Jronie der Weltgeſchichte daß

der jetzige engliſche Miniſterpräſident
Lloyd George

der auch jetzt ſich nicht genug tun kann im Kampfe
gegen die deutſche BVarbarei daß dieſer ſelbe Lloyd
George es war der ſeinerzeit im engliſchen Parlamente
feſtſtellte daß 509 60 000 Frauen und Kinder
der engliſchen Grauſamkeit zum Opfer ge
fallen ſeien Hört hört Nach ſeinen Angaben be
trug z B die Sterblichkeit der Kinder unter 12 Jahren
im Konzentrationslager 41 Prozent Der damalige eng
liſche Miniſter Chamberlain welcher die Regierung zu
verteidigen ſuchte gab zu daß die Sterblichkeit der
Kinder zeitweiſe ſogar bis 55 Prozent gekommen ſei
Dieſe Verhältniſſe waren die Folge

einer vorbedachten Aushungerungspolitik
indem den unglücklichen Frauen und Kindern in un
genügender Menge Nahrung zugeführt wurde nicht etwa
weil Mangel an Nahrung vorhanden geweſen wäre
ſondern aus Abſicht Ebenſo wurde in ſanitärer Hin
ſicht alles vernachläſſigt Jch entnehme dieſe Tatſachen
nicht etwa einer tendenziöſen Propaganda ſondern dem
amtlichen Bericht über die rhandlungen im
engliſchen Unterhauſe Hört hört Was
England damals im kleinen ausübte das wollte es
gegenwärtig mit Deutſchland im großen
ausführen Jm Burenkriege handelte es ſich um150 000 Franen und Kinder von denen nach Angabe von

Lloyd George 50 40 000 den babariſchen Me
thoden engliſcher Kriegführung zum Opfer fielen Jetzt

So wollte es ſich einen Sieg Sehr
England iſt es geweſen das von Anfang an aus
Kriege nicht einen Krieg von HeerHeer ſondern von Volk zu Volk gemadt
hat Sehr richtig Nachdem es dnachdem die Feinde unſerem ehrlichen giä

nur Hohn und Spott entgegengeſetzt haben blieb dem
deutſchen Verteidigungswillen nichts weiterdas Wort Auf einen groben Klotz gehört ein ver

Keil oder mit anderer Wendung Auf einen
Schelmanderthalben England ſcheint die Ge
fahr die ihm von dem Bootkrieg droht zu erkennen
Die Rede von Lloyd George ſpricht dafür
Allerdings vertröſtet die engliſche Regierung ihr Volk
Sie werde binnen kurzem des Bootkri rwerden Das wollen wir abwarten Ginſtweilen kann
ich erklären daß

die bisherigen Erfolge des ſeit dem 1 Februar
geführten Bootkrieges die Erwartungen

unſerer Marine bei weitem übertreffen
Die Seeſperre iſt ſeit vier Wochen in Kraft Wir

können mit dem Erfolge mehr als zufrieden Eine
Blockade haben wir niemals erklärt Daß einzelne
Schiffe der Gefahr entſchlüpfen verſteht ſich von ſelbſt
Wir haben einen ſchweren Winter hinter uns Aber da
Heldentum nnlerer Frauen und Kinder hat ſchon j
den engliſchen Aushungerungskrieg zu Schanden gema
Unſere Landfronten ſind für alles bereit Aber auch anf
der Waſſerfront ſind wir voll gerüſtet

Wir gehen mit vollem Vertrauen dern
nächſten Monaten entgegen

Unſer unbeugſamer Wille nicht zu dulden wirin Schmach geraten daß wir der Freiheit en gzeen
führt uns zum Sieg Lebhafter Beifall Händeklatſchen

Zahlen n nen natürlich W 7ben Unſere Se iſt ge vieralt und in dieſe vier Wochen fällt ſie Schon friſt r v

neutralen Schiffe die unterwegs waren ſo daß ſie nicht
gewarnt worden waren Von e eren

I7 Boote liegen noch keine Meldungen vor o ſolche
Meldungen erſtattet ſind iſt der Erfolg e Die
Feinde geben natürlich nur einen Teil ihrer Verluſte zu
Hält man das alles zuſammen ſo zeigt die Zahl welche
wir bisher in der Lage waren in der Preſſe zu ver
öffentlichen und welche nur einen Teil der vorgenomme
nen Verſenkungen bildet

daß wir mit dem erzielten Ergebnis mehr als
zufrieden ſein können

Stürmiſcher Beifall Die Berichte die der Feinb
über Schifſe die die Sperre gebrochen hätten verbreitet
mit denen ſich die Feinde erſichtlich etwas zu Gute tun
enttäuſchen uns ganz und gar nicht Wir haben be
kanntlich niemals eine Blockade erklärt ſondern nur
beſtimmte Sperrgebiete feſtgeſetzt wo jedes Schiff mit
ſofortigem Angriff zu rechnen hat Daß dabei Schiffe
der Gefahr entſchlüpfen verſteht ſich von ſelber Am
Geſamterſolg wird das nichts ändern den wir eines
teils durch Verſenkung anderenteils durch die Stö
rung der neutralen Schiffahrt wie er bereits in großem Umfang eingetreten iſt erreichen werden
Beifall

Dank der unvergleichlichen Tapferkeit
unſerer Boote

haben wir die volle Berechtigung der weiteren Ent
wicklung des Seekrieges die ſich ſteigern wird
mit allen Rückwirkungen auf die Kriegsfähigkeit unſerer

Feinde mit aller Hoffnung entgegenzuſehen Beifalll Wir haben einen ſchweren Winter
hinter uns zu der allgemeinen Beſchränkung iſt noch die
Kälte gekommen die noch manches erſchwert hat er
der Geiſt der Vaterlandsliebe hat uns bisher alles über
winden laſſen und die militäriſche Lage das will ich
noch erwähnen hat ſich ſeit ich das letzte Mal vor
dieſem hohen Hauſe geſprochen habe wenig verändert

Ueberall werden die Feinde in Schach gehalten
und unſere tapferen Soldaten vertrauen voll auf I
Führer mit zorniger e haben ſie die be
iehnung unſeres Friedensangebotes gehört ebenſo ſind
unſere Küſten geſichert durch unſere Flotte und durch
unſere Boote Wir ſind tauſendfach abgehärtet und
werden mit unüberwindlicher Hartnäckigkeit durchhaltenund nur einer Parole zuſteuern welche uns führt

dem Siege entgegen Allgemeiner ifa
folgte den Schlußworten des Kanzlers Nach ihm be
ginnt dann die Reihe der Redner aus dem Hauſe mit
dem Führer des Zentrums Dr Spahn

Kriegsallerlei
Sechs Monate in der franzöſiſchen Kampfzone feſt

gehalten

Schon vor fünf Vierteljahren wie ſich jezt heraus
geſtellt hat beſchäftigten die Franzoſen ſyſtematiſch
deutſche Kriegsgefangene monatelang hinter ihrer Front
mit dem Bau von Schützengräben Wegeausbeſſern Ver
wundetentransport uſw Die Gefangenen ſtanden da
unter Poſtſperre oder ſie konnten nur unter der Adreſſe
des Buregu de renſeignements aux familles in Paris
Briefe wechſeln ohne ſelbſt angeben zu können wo ſis
ich befanden

Nach ſeiner eigenen Angabe geriet der Reſerviſt Joſei
L am 25 September 1915 als Krankenträger in der
Herbſtſchlacht in der Champagne in franzöſiſche Ge
fangenſchaft Tags darauf wurde er im erſten franzö
ſiſchen Graben beſchäftigt und mußte die Verwundeten
transportieren Am folgenden Tage kam er dann in
das ſogenannte Joffre Lager dicht hinter der Front woer einen Monat verblieb Das Lager befand ſich auf
freiem Felde von einem Drahtzaun umgeben umNiederlegen für die Nacht gab es weder Stroh noch
ſonſt eine trockene Unterlage ſo daß die Gefangenen im
tiefſten Schmutz und in der Näſſe die Nacht verbringen
mußten Tagsüber von 4 Uhr morgens bis abends
7 Uhr war ſchwerſte Arbeit zu leiſten Wegebau u
Waggonausladen Zu eſſen gab es morgens einen
Trinkbecher voll Kaffee dazu ein kleines Stückchen
Brot abends einen Trinkbecher Suppe tagsüber muß
ten die Gefangenen hungern

Nach Ablauf des Monats kam L wieder näher nach
der Front und mußte hier zwichen den Artillerie
Stellungen Schützengräben und Wege ausbeſſern Un
terbringung und Verpflegung waren ebenſo unerhört
wie früher Erſt im November wurde es ein wenig
beſſer Bis Mitte März 1916 73 6 Monate
mußte L in der Kampfzone ſchwere Arbeit leiſten bjs
er ſchließlich weiter nach hineingebracht

ſollte das ganze deutſche Volk mit ſeinen nahezu
70 Millionen ſeinen Franen und Kindern den Kranken
und Gebrechlichen ausgehungert und damit zur
Kapitulation gezwungen werden

Das iſt die Abſicht Englands von Anfang an
geweſen

wurde Hier gingen die Leiden in anderer Form weiter
Jn Chalons wurden die Gefangenen von der Zivilbevöl
kerung mißhandelt

Erſt vor kurzem iſt L als Krankentröger r
und dadurch in den Stand geſetzt worden von di
Völkerrechtsbvuch Kunde zu geben
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